
  

 

Anzug betreffend Berücksichtigung externer Effekte bei Bauvorhaben im 
öffentlichen Raum 
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Das Infrastrukturnetz (Verkehrswege, Werkleitungen) im Kanton Basel-Stadt wird laufend erweitert. Wichtiger wird 
aber auch immer mehr die Instandhaltung und Erneuerung der bestehenden Infrastruktur. Diese Bauarbeiten 
führen immer auch zu Einschränkungen und Behinderungen. Während die direkten Folgekosten in unmittelbarer 
Nachbarschaft in der Regel dem Projekt angelastet werden (z.B. Mehraufwendungen/Umsatzeinbussen für eine 
Anrainerfirma), fallen auch viele indirekte Kosten an, die nicht dem Projekt belastet werden (z.B. Staukosten, 
Umsatzeinbussen in einem erweiterten Gebiet). 

Diese indirekten Kosten werden bei der Bewertung von Bauvorhaben unterschiedlich gewichtet. Meistens werden 
diese externen Effekte nur oberflächlich und nicht systematisch berücksichtigt, gerade auch bei kleineren und 
mittleren Bauvorhaben. Grundsätzlich, aber insbesondere in Zeiten knapper finanzieller Ressourcen, besteht die 
Gefahr, dass diese externen Effekte bei der Entscheidungsfindung und Planung vernachlässigt werden. 

Die Auswirkungen auf das Umfeld müssen sich entweder in den Kosten des Bauprojektes direkt niederschlagen 
oder bei der Variantenbewertung systematisch berücksichtigt werden. So könnten beispielsweise Mieten für die zu 
sperrenden Strassen, die mit der Höhe des Verkehrsaufkommens variieren oder Bonus-Malus-Systeme eingeführt 
werden, die erlauben, erhöhtes oder verlängertes Stauaufkommen den Bauunternehmungen in Rechnung zu 
stellen. 

Dies würde dazu führen, dass externe Mehraufwendungen, Einbussen oder Stau nur dann in Kauf genommen 
werden, wenn es ökonomisch sinnvoll ist, d.h. der gesellschaftliche Nutzen des Vorhabens die Gesamtkosten 
übersteigt. Falls ökonomisch sinnvoll, würde z.B. vermehrt (teurere) Schichtarbeit eingesetzt werden. Bauvorhaben 
mit grossen externen Effekten würden eventuell gar nicht erst angesetzt werden. 

Wir bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, 

- wie gewährleistet werden kann, dass die externen Effekte (auch bei kleineren und mittleren Bauvorhaben 
im öffentlichen Raum) systematisch berücksichtigt werden, entsprechende Massnahmen vorgesehen und 
eventuelle Ausführungsvarianten mit geringeren negativen Effekten geprüft werden; 

- ob und wie die externen Kosten bei Bauvorhaben im öffentlichen Raum berücksichtigt werden können 
(Strassenmiete/Bonus-Malus-Systeme). 
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